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Liebe Pädagog:innen, liebe Theaterinteressierte, 

 

Mutter, Ehefrau, Betrogene, Heimatlose. Königstochter, Zauberin, Mörderin: Medea.  

Kaum eine Frauengestalt der Antike ist zugleich unheimlicher und faszinierender als sie. 

Eine Frau, die sich nicht stumm ihrem Schicksal ergibt, sondern vor Wut tobt und, von 

tiefem Schmerz geleitet, sich an ihren Peinigern rächt – auch wenn dies bedeutet, die eigenen 

Kinder zu töten. 

Doch kann ein Schmerz groß genug sein, um als Mutter die eigenen Kinder zu töten? Alles 

nur ein alter Mythos? Die Kriminologie sagt: Nein. Es gibt Geschichten wie die von Helga, 

die über Jahre derart tiefe Verletzungen und Schmerzen erlitten hat, dass sie sich nach 

langem Abwägen dafür entschieden hat, sich selbst und ihre Kinder zu töten. Vor der Tat 

schrieb sie einen Abschiedsbrief.  

Die junge Regisseurin Sophia Aurich verbindet den antiken Medea-Mythos mit einem 

wahren Kriminalfall zu einem schonungslosen Psychogramm einer Frau. 

 

In der Inszenierung werden Themen wie schwere Gewaltverbrechen und Suizid 

thematisiert. Wir empfehlen wir den Besuch der Vorstellung für Jugendliche ab 16 Jahren.  

 

Mit dieser Materialmappe möchten wir Ihnen Hintergrundinformationen und Anregungen 

für die Vor- und Nachbereitung zur Verfügung stellen. 

Wir wünschen Ihnen einen anregenden Theaterbesuch und freuen uns über jede Rückmel- 

dung oder Meinung. Kontaktieren Sie uns auch gerne für ein individuell zugeschnittenes 

theaterpädagogisches Begleitprogramm zu Ihrem Vorstellungsbesuch! 

 

 

Viel Spaß im Theater wünscht das Team der Theaterpädagogik! 

 

 

Hessisches Staatstheater Wiesbaden 

Christian-Zais-Straße 3 

Tel. +49 (0) 611.132 270 

theaterpaedagogik@staatstheater-wiesbaden.de 

mailto:theaterpaedagogik@staatstheater-wiesbaden.de
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Der Medea-Mythos 
 

 

Die Medea-Sage gehört seit der Antike zu den bekanntesten Stoffen der Weltliteratur. Sie hat 

auch in der bildenden Kunst und in der Musik stark nachgewirkt. Der Mythos ist im Lauf von 

Jahrhunderten geformt und ausgestaltet worden. Er besteht aus Elementen verschiedener 

Herkunft, die mit der Gestalt der Medea verknüpft wurden. Einzelheiten sind in 

unterschiedlichen Versionen überliefert. Gewöhnlich griffen die antiken Autoren nur Teile des 

Sagenmaterials heraus und bearbeiteten Ausschnitte aus Medeas Lebensgeschichte, die sich für 

ihre jeweiligen literarischen Zwecke eigneten. Dennoch fügten sich im Bewusstsein der 

Nachwelt die einzelnen Bestandteile der Überlieferung zu einem Ganzen, dem chronologisch 

strukturierten Medea-Mythos. Als Zentralfigur des gesamten mit ihrem Namen verbundenen 

Geschehens lebte Medea in der europäischen Literatur und Kunst fort. 

In der Antike wurde der Stoff sowohl in der Epik als auch im Drama verarbeitet. Die 

bekanntesten Bearbeitungen sind die Medea-Tragödien von Euripides und Seneca, das 

Argonautenepos des Apollonios von Rhodos und die Version Ovids in seinen 

Metamorphosen. Seit dem Hochmittelalter haben zahlreiche Dichter, Schriftsteller, bildende 

Künstler und Komponisten die Medeasage aufgegriffen und dabei oft stark umgestaltet. In der 

modernen Forschung zielt eine Fülle von Interpretationen darauf ab, das komplexe Geschehen 

begreiflich zu machen. 

Medea – Die Mythologie der Griechen 

 

Text Karl Kerényi 

Iason (oder Jason) wäre der rechtmäßige Erbe von Iolkos auf Thessalien gewesen, doch der 

Halbbruder seines Vaters Aison, Pelias, usurpierte beim Tod von deren Vater Aiolos den 

Thron, erlaubte jedoch Aison und seiner Familie, im Lande als Privatleute zu leben. Iasons 

Mutter aber misstraute Pelias; sie täuschte vor, dass der Knabe Iason gestorben sei und ließ ihn 

heimlich zum Kentauren Chiron bringen, der ihn in seiner Höhle auf dem Berge Pelion erzog. 

Pelias erfuhr später, dass Iason weiterhin lebte, doch fand er sich damit ab, bis ihn das Orakel 

in Delphi vor einem Nachkommen des Aiolos warnte, der mit nur einer Sandale zu ihm 

kommen würde, um ihn zu töten.  
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Darauf trachtete Pelias danach, die Familie des Aison zu beseitigen. Iason war inzwischen 

erwachsen geworden und beschloss, nach Iolkos zu gehen und dort, während eines religiösen 

Festes, an dem die Ausübung von Gewalt untersagt war, seine Ansprüche auf den Thron 

anzumelden. Auf dem Weg nach Iolkos musste Iason einen Fluss überqueren, der Hochwasser 

hatte, und eine alte Frau bat ihn, sie über den Fluss zu tragen. Iason tat dies, ohne zu ahnen, 

dass es die Götterkönigin Hera war, die ihn von diesem Tage an unter ihren Schutz nahm. Im 

reißenden Wasser aber verlor er eine Sandale und traf so mit nur einer Sandale in Iolkos ein. 

Dort suchte er Pelias auf und forderte ihn auf, den Thron zu räumen. Pelias aber konnte Iason 

nicht nur wegen des religiösen Festes nichts anhaben, sondern auch, weil Iason durch das 

Gastrecht geschützt war und weil sein Anspruch auf den Thron vom Volk von Iolkos 

unterstützt wurde. Deshalb fragte Pelias Iason tückisch, was er mit einem Mann machen 

würde, der nach dem Orakel sein Mörder würde. Iason antwortete, er würde diesen Mann das 

Goldene Vlies aus Kolchis holen lassen. Pelias gab darauf Iason das Versprechen, ihm den 

Thron von Iolkos zu überlassen, wenn er das Goldene Vlies holte. 

Das Goldene Vlies war ein zauberkräftiges goldenes Widderfell, das König Aietes von Kolchis 

seinem Gast Phrixos geraubt hatte. Die Kolcher galten den Griechen als Barbaren, und Aietes, 

ein Sohn des Sonnengottes Helios, war wegen seiner Grausamkeit berüchtigt. Das Goldene 

Vlies wurde von einem Drachen (oder einer Riesenschlange) bewacht. Iason baute mithilfe des 

Schiffsbauers Argos das Schiff Argo, und eine illustre Schar von Helden, darunter Herakles, 

Orpheus und Polydeukes machten sich auf den Weg nach Kolchis. Die Helden, die mit der 

Argo aufbrachen, wurden später Argonauten genannt. 

Medea (= »die Wissende«) war die Tochter von Aietes; sie war, wie ihre Tante Kirke (röm. 

Zirze, vgl. »bezirzen«), eine Zauberin und Priesterin der Hekate, einer alten chthonischen Erd- 

und Totengöttin, die auch Göttin der Zauberkunst war. Als Iason nach Kolchis kam, ließ die 

Liebesgöttin Aphrodite auf Befehl der Hera Medea sich heftig in Iason verlieben. 

Aietes knüpfte unerfüllbare Proben an die Überlassung des Goldenen Vlieses: Iason sollte in 

den Bauch des Drachen steigen und ihn töten, er sollte mit den feuerspeienden Stieren des 

Aietes pflügen, und schließlich musste er die Zähne des Drachen in ein Feld säen und gegen 

die daraus hervorwachsenden Krieger (die »Drachensaat«) kämpfen. All dies gelang ihm nur, 

weil Medea ihn durch ihre Zauberkunst unterstützte. Da Medea wusste, dass Aietes diese 

Proben nur verhängt hatte, um die Argonauten zu töten, beschwor sie Iason, zu fliehen. Sie 

halfIason, das Vlies aus dem heiligen Hain zu rauben, wo es an einer Eiche hing, und floh mit 

ihm. 
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Aietes verfolgte Medea und die Argonauten, und nach einigen Darstellungen soll Medea ihren 

Bruder Apsyrtos in Stücke geschnitten und gut sichtbar am Meeresstrand verteilt haben, damit 

Aietes Zeit mit dem Aufsammeln der Leichenteile verlor. Schließlich gewährte Alkinoos, der 

König der Phäaken, Medea, Iason und den Argonauten Schutz vor Aietes, doch mussten 

Medea und Iason die Ehe vollziehen, da Alkinoos nicht gegen das Vaterrecht handeln wollte. 

Als die Argonauten nach Iolkos kamen, wurde schnell offenbar, dass Pelias nicht daran dachte, 

den Thron zu räumen. Medea verkleidete sich und schlug den Töchtern des Pelias vor, Pelias 

zu verjüngen, indem sie seinen zuvor zerteilten Körper in einem Zaubergebräu kochen würde. 

Sie demonstrierte den Zauber an einem Widder, und darauf schnitten die Töchter des Pelias 

ihren Vater in Stücke, um ihn verjüngt zurückzubekommen. Medea aber dachte natürlich nicht 

daran, den Zauber durchzuführen, so dass die Argonauten Iolkos ohne große Anstrengung 

einnehmen konnten. Da aber Hera wegen dieses Frevels Iason ihren Schutz entzog, mussten 

sie von Iolkos fliehen und kamen so nach Korinth, wo Medea Anspruch auf den Thron gehabt 

haben soll. Iason und Medea hatten unterdessen mehrere Kinder gezeugt, und Iason wollte 

sich – vorgeblich, um die Zukunft der Kinder zu sichern – von Medea trennen und Glauke 

(oder in anderen Fassungen: Kreusa), die Tochter des Königs Kreon von Korinth, heiraten. 

Medea aber beschloss, sich für diesen Liebesverrat. 

 

Medea in der Fassung Sophia Aurichs 
 

Die Regisseurin Sophia Aurich will mit ihrer Fassung eine Medea durch die Zeiten erzählen. 

Die Fassung ist ein Konvolut aus verschiedenen Medea-Texten, die schließlich zwei 

Erzählstränge ergeben, die sich im Laufe des Stücks ineinander verweben, verhaken und 

miteinander verbinden. Die Geschichte der antiken Medea und die »Medea« eines wahren 

Kriminalfalls von 1999 laufen parallel, kreuzen sich und kontextualisieren die jeweils andere. 

Ausgehend von Franz Grillparzers »Das goldene Vlies« sowie dem Transkript der True Crime 

Podcast-Folge »Die Nacht des Vergessens« von Zeit Verbrechen wird der Text an vielen Stellen 

erweitert durch Christa Wolfs »Medea.Stimmen«.  
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Stückauszug aus »Der Fall Medea« von Sophia Aurich 

 
PROLOG  

Auftritt Helga, geht Richtung offener Raum, stößt sich den Zeh an der Stufe.  

TON: Kinderlachen (erst ganz klar).  

HELGA  

Ihr sollt nicht lachen, Mama hat sich weh getan – da gibt es nichts zu lachen!  

Kinderlachen überlagert, wird immer mehr. Helga steht allein im Raum, umgeben von Kinderlachen. 

Irgendwann kann sie nicht anders als mitlachen. Dann verhallt das Kinderlachen – geht immer weiter 

weg. Sie geht zur Badewanne, legt sich rein.  

Auftritt Medea.  

Lichtwechsel (Zeitsprung zurück in die Tatnacht).  

VOICEOVER / LIVE Brief  

HELGA  

An alle meine Lieben.  

Ich weiß, es ist schrecklich, was heute passiert und was ich euch damit antue, aber ich kann 

nicht mehr anders. Seit Wochen habe ich diesen Entschluss gefasst und immer wieder 

verworfen, aber jetzt ist endgültig Schluss. Ich stehe vor dem absoluten Chaos, mein Leben ist 

kein Leben mehr, sondern ein Spießrutenlauf. Und jeder sagt mir: So geht’s nicht mehr weiter. 

Und jeder davon hat recht.  

Ich hab‘ so viele Menschen derart enttäuscht durch meine Lügen, durch das ewige Hinhalten, 

weil ich immer geglaubt habe, den Karren noch aus dem Dreck ziehen zu können. Ich hatte 

gehofft, den großen Gewinn machen zu können und endlich alle Schulden begleichen zu 

können, aber das Glück war nicht auf meiner Seite. Es hat sich schon lange von mir abgewandt 

und jedem Menschen bringe ich nur Unheil und Kummer.  

 

Dunkel. Taschenlampen-Lichter. Die Wohnung wird gestürmt. Übergang vom Stürmen der Wohnung 

ins antike Kolchis. 
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I. AKT – Die Argonauten  

Kolchis  

Szene 1  

Alle ab bis auf Medea und Jason. Seine Taschenlampe bleibt in Aktion. Er sucht nach dem Goldenen 

Vlies.  

JASON  

Ist hier jemand? Hallo?  

Er leuchtet durch die Gegend, sobald halbwegs dunkel. Feuer-Ritual Medea?  

JASON  

Hier ist Licht!  

Jason beobachtet Medea.  

JASON  

Eine Zauberin oder was? … Sie kann mich zum Goldenen Vlies führen.  

Jason nähert sich ihr – Medea ist schneller, Körperlicher Kampf / Verfolgung – tänzerisch, archaisch, 

verletzt sie schließlich.  

MEDEA  

(stöhnend) Ah!  

JASON  

(sie mit der Lampe beleuchtend).  

Wer bist du?  

Sieh, was du gemacht hast,  

Ich hätt' dich töten können.  

Wer bist du, doppeldeutiges Geschöpf?  

Bist so schön und so schlimm, zugleich  

So liebenswürdig und so hassenswert,  

Tut der Arm weh?  

Vielleicht bist du gar nicht so schlimm, wie du scheinst,  

Nur angesteckt von der Wildheit dieser Gegend  

Du schweigst?  

Da ist jemand, ich muß fort.  

Wir werden uns wiedersehn!—  

(Sie bei der Hand fassend und rasch küssend.) 
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Szene 2  

Medea bleibt. Jason ab. Gora dazu.  

MEDEA  

Wie lange stehst du schon da?  

GORA  

Wo?  

Ah hier? Lange genug.  

MEDEA (mit freudeglänzendem Blick).  

Ich sage dir es war ein Gott!  

GORA  

Ein Gott?  

MEDEA  

Ich habe lange darüber nachgedacht,  

Aber 's war ein Himmlischer, dessen bin ich mir sicher,  

Glaub' mir, ich fühle das, Gora,  

GORA  

Sag mal... wer hat deinen Sinn denn so sehr umwölkt? Es ist doch klar und deutlich.  

Ein Mensch war's, ein Übermüt'ger, ein Fremder, ein Grieche nämlich  

Der hier eindrang  

MEDEA  

Grieche?  

GORA  

Wer sonst? Einer der Fremden war's, die gekommen sind an Kolchis' Küste, die Argonauten, 

auf Argo dem Schiff unter Jasons Führung, zu verwüsten unsere Täler und das Goldne Vließ 

zu rauben.  

MEDEA  

Sieh wie albern du bist!  

Wie käm' ein Fremder in diese Mauern?  

So ein Quatsch!  

GORA (im Gehen)  

Ich rede was ist und nicht was du willst. 
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MEDEA  

Gora, bleib!  

Sag mir doch etwas Gutes.  

(Gora und Medea umarmen sich)  

GORA  

Sein Name ist Jason. 
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Die Inszenierung am Hessischen Staatstheater Wiesbaden 

 
Besetzung und Inszenierungsteam 

 
 

Medea Christina Tzatzaraki 

Helga Marie Luise Kerkhoff 

Gora Ipek Özgen 

Jason Lukas Schrenk 

Kreon Martin Plass  

 

 
Inszenierung Sophia Aurich 

Ausstattung Kim Zumstein 

Musik Friederike Bernhardt 

Dramaturgie Marie Johannsen 

Regieassistenz Nicolas Detemple 

Inspizienz Ana Carreira 

Soufflage Simone Betsch 

Theaterpädagogik Laura zur Nieden 

 

Techn. Direktor / Bühnenbetrieb Robert Klein | Techn. Direktor / Ausstattung + Fertigung 

Sven Hansen | Leitung techn.-künstl. Planung + Produktionserstellung Pablo Buchholtz | 

Technische Produktionsleitung Karin Bodenbach | Veranstaltungstechnik Chris Bruns, 

Harald Christ, Peer Stelter, Claus Weyrauther| Leiterin der Requisite Ulrike Melnik | Chef- 

maskenbildnerin Katja Illy | Maske Leslie Hellriegel | Leiterin der Kostümabteilung Clau- 

dia Christophel | Obergewandmeister Jürgen Rauth | Produktionsleitung Kostüm Diana 

Derenbach | Gewandmeisterinnen Damen Claudia Dirkmann, Nina Schramm, Brigitte Lo- 

renian, Karin Lucas | Gewandmeisterinnen Herren Walter Legenbauer, Jannik Kurz | Kos- 

tümassistenz Wicke Naujoks | Putzmacherei Andrea Reimann-Grossinho | Schuhmacherei 

Theoharis Simeonidis | Rüstmeister Joachim Kutzer 

Herstellung der Dekorationen und Kostüme in den Werkstätten des Hessischen Staatsthea- 

ters Wiesbaden. 

 

Spieldauer ca. 1 Stunde, 45 Minuten, keine Pause 

 

Premiere 02. Dezember 2022, Wartburg 

Altersempfehlung ab 16 Jahren 

 

 

 

 

 

https://www.staatstheater-wiesbaden.de/schauspiel/premieren-2022-2023/der-fall-medea/friederike-bernhardt/
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Inszenierung: Sophia Aurich 
 

Sophia Aurich wurde 1992 in Berlin geboren. Nach dem 

Abitur hospitierte sie bei Sebastian Baumgartens 

»Carmen« und Barrie Koskys »Monteverdi-Trilogie« an 

der Komischen Oper Berlin. Von 2012 bis 2016 folgte ein 

Studium der Theaterwissenschaft und Philosophie an der 

FU Berlin. Während des Studiums war sie Mitglied des 

Jungen Theaters der Sophiensaele und übernahm mehrere 

Regieassistenzen und -hospitanzen in der Freien 

Theaterszene Berlins sowie am Thalia Theater Hamburg 

bei Luk Perceval. 2014 gab sie ihr Regiedebüt mit »Nie im Leben« nach Motiven von Jean-Paul 

Sartre am Theater im Kino Berlin. Von 2016 bis 2020 war sie fest engagierte Regieassistentin am 

Konzert Theater Bern, wo sie mit Regisseur:innen wie Elmar Goerden, Sebastian Klink, Kieran 

Joel und Sophia Bodamer zusammenarbeitete. Nach zwei szenischen Liederabenden 

inszenierte sie im Frühjahr 2019 die Uraufführung »Jemandland« von Ivona Brđanović und 

widmete sich im Herbst mit »Orest« einem der ältesten Theaterwerke überhaupt in einer 

Bearbeitung von John von Düffel und mit eigenen Texten. Seit 2020 ist sie freischaffende 

Regisseurin und brachte in der Spielzeit 20/21 am Konzert Theater Bern Sartres Polit-Drama 

»Die schmutzigen Hände« auf die Bühne. 

 

Ausstattung: Kim Zumstein 

 
Kim Zumstein wurde 1989 in Basel geboren und studierte von 2009  

bis 2012 Bühnen- und Kostümbild an der Toneelacademie in 

Maastricht, wofür sie 2009 ein Stipendium von der 

Kunsthochschule Berlin Weissensee erhielt. Ab 2012 studierte sie 

dort den Masterstudiengang Theater, den sie 2016 abschloss. 

Während ihres Studiums arbeitete sie am Theater Freiburg und  

dem Theater Bremen als Kostüm- und Bühnenbildassistentin.  

Zudem realisierte sie für verschiedene Theater- und Filmprojekte die Ausstattung. 
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Musik: Friederike Bernhardt 
 

Friederike Bernhardt studierte Klavier am Conservatoire 

Nationale Toulouse und korrepetierte am Théâtre du 

Capitole Toulouse. Anschließend studierte sie Dramaturgie 

und  Elektroakustische Komposition bei Ipke Starke an der 

Hochschule für Musik und Theater »Felix Mendelssohn 

Bartholdy« Leipzig. 

Bernhardt wirkt als Bühnenmusikerin und Komponistin für 

Filme und vor allem Theaterhäuser wie das Berliner 

Ensemble, das Burgtheater Wien, das Deutsche Theater 

Berlin, das Konzert Theater Bern, das Maxim-Gorki-Theater 

in Berlin, das Residenztheater in München, das Schauspiel Leipzig und das Thalia Theater 

Hamburg. Dabei arbeitete sie unter anderem mit Regisseuren wie Sebastian Baumgarten, 

Robert Borgmann, Sebastian Hartmann, Gordon Kämmerer, Martin Laberenz und Jette Steckel. 

Sie komponierte Hörspiele für Deutschlandfunk, SWR und WDR, schuf Sound- und 

Videoinstallationen. Außerdem komponiert sie für das Berliner LAWBF-Kollektiv, ist Pianistin 

des Klaviertrios ION und Mitglied der Band Beyond w/ Bernhardt, des Duos Geza Cotard 

sowie des HIDALGO Kollektivs. Ihre Komposition Das schwarze Loch wurde am Zentrum für 

Kunst und Medien in Karlsruhe uraufgeführt. Seit 2021 veröffentlicht sie elektroakustische 

Klaviermusik unter dem Pseudonym Moritz Fasbender unter anderem bei der Deutschen 

Grammophon. 
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Die Faszination des Bösen 

 

Text: Marie Johannsen  

 

Das Böse, das Unheimliche, das Fremde – in der Regel begegnet es einem im Rahmen einer 

fiktiven Erzählung in Büchern, Filmen und Serien. Doch ein aktueller Trend geht einen Schritt 

weiter und stellt die These auf: Die Realität schreibt die viel besseren Geschichten! »True Crime« 

nennt sich das Genre, und die Klickzahlen geben der These recht. Egal, ob als Podcast, Magazin 

oder Serie – mittlerweile gibt es die Kriminalfälle nach einer wahren Begebenheit in 

verschiedenen Varianten. Dabei ist das Phänomen kein neues: Als Jack the Ripper im 19. 

Jahrhundert in London sein Unwesen trieb, fieberten Millionen Menschen. Zeitungen auf der 

ganzen Welt berichteten ausgiebig über den geheimnisvollen Serienmörder (dessen Identität bis 

heute ungeklärt ist!) und trieben damit wilde Spekulationen voran. 

Die Nähe zur Realität ist aufregend: Die Vorstellung, dass die beschriebenen Taten tatsächlich 

passiert sind, verursachen einen Adrenalin-Kick. Denn es könnte ja auch jederzeit in der eigenen 

Nachbarschaft oder im eigenen Familienkreis etwas Ähnliches passieren! Und hier setzt die 

Biochemie ein, denn: Adrenalin macht süchtig. Insbesondere, wenn man für die Ausschüttung 

des Nervenkitzel-Hormons nicht mal das eigene Wohnzimmer verlassen muss. Aus sicherer 

Entfernung kann man in die Kriminalfälle und in die Welt der Opfer und Täter:innen eintauchen. 

Der Spaß besteht für viele darin, die Motive der Täter:innen nachzuvollziehen. Was muss im 

Leben eines Menschen passiert sein, dass er in der Lage ist, einen (oder mehrere) Mord(e) zu 

begehen? Und wie entscheidet die Justiz über Recht und Unrecht? Wie fällt das Urteil aus? Der 

Vollzug eines Urteils kann einen befriedigenden Effekt haben, der zusammen mit dem Adrenalin 

eine sehr wirkmächtige Kombination ergibt.  

 

Doch die Faszination hat auch ihre Schattenseiten, wie aktuelle Beispiele zeigen. In der Serie 

»American Crime Story« werden historische Kriminalfälle nacherzählt. In der ersten Staffel »The 

People v. O. J. Simpson« geht es um den Strafprozess gegen den ehemaligen Football-Star und 

Schauspieler O. J. Simpson, in der zweiten Staffel »The Assassination of Gianni Versace« um den 

Mord an dem Modeschöpfer Versace und der Suche nach dem Serienmörder Andrew Cunanan. 

Gespielt wird er vom US-Schauspieler Darren Criss, einem gutaussehenden jungen Mann, der 
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eine anziehende Mystik ausstrahlt, was dazu führte, dass sich ein regelrechter Hype um den Täter 

entwickelte. Plötzlich wurde er zum heimlichen Star der Geschichte, doch die Opfer und ihre 

Familien gerieten in Vergessenheit. So beispielsweise auch in einem ganz aktuellen Fall: Netflix 

brachte vor kurzem die Serie »Dahmer – Monster: Die Geschichte von Jeffrey Dahmer« heraus. Es 

geht um den Serienmörder Dahmer, der seine Opfer verstümmelt und nekrophile Handlungen an 

ihnen vorgenommen hat. Gruselfaktor hoch zehn also. Die Netflix-True-Crime- Gemeinde ist 

begeistert. Doch nun melden sich die Angehörigen zu Wort, die von dem Hype auf Kosten der 

Opfer mehr als irritiert sind. Zu Recht. Anders als von der Produktion behauptet, werden in der 

Öffentlichkeit eben nicht »die Opfer gefeiert«, sondern der Täter in seiner Abartigkeit glorifiziert. 

Auch wenn die Absicht der Macher:innen vielleicht eine andere war, lässt sich selten beeinflussen, 

in welche Richtung sich die öffentliche Wahrnehmung bewegen wird. Es ist also eine 

Gratwanderung.  

 

Der Fall von Helga (die eigentlich anders heißt), der in »Der Fall Medea« zitiert ist, ist im Podcast 

ZEIT Verbrechen in der Folge »Die Nacht des Vergessens « nachzuhören. Sabine Rückert, die 

Moderatorin des Podcasts, verfremdet in ihrer Erzählung allerdings weitestgehend die Fakten 

(Wohnort, Namen etc.) und versucht den Schwerpunkt weniger auf die Grausamkeit der Tat, 

sondern auf die Frage zu lenken: Was muss einer Mutter passieren, dass sie in der Lage ist, ihre 

Kinder umzubringen? Intuitiv will man antworten: Nichts in der Welt kann eine Mutter zu solch 

einer Tat verleiten – doch die Geschichte von Helga beweist das Gegenteil. 

 

So wie die Geschichten von Medea, Ino, Agaue, Prokne und auch einiger zeitgenössischer 

Beispiele. Da ist also etwas, was das Bild der bedingungslos liebenden Mutter erschüttert – und es 

scheint kein Einzelfall zu sein. Ludger Lüttkehaus schreibt in seinem Band »Mythos Medea«: »Die 

Imago der mütterlichen Mutter, deren seelische und soziale Identität in der rückhaltlosen, 

zugleich biologisierten, naturalisierten wie idealisierten Mutterliebe liegt, bleibt selbst in einer 

sonst alle Tabus brechenden Zeit ein letztes Tabu. Bei aller eingefleischten Kälte will man sich die 

Mutterliebe als Keim- und Kernzelle symbiotisch verlässlicher Innigkeit nicht nehmen lassen.« 

 

Der Fall Medea treibt uns einen kalten Schauer in die Glieder – und das seit 3000 Jahren. Immer 

wieder versuchen Autor:innen sich mit dem Mythos der mordenden Mutter 

auseinanderzusetzen, um ihm ein bisschen Nachvollziehbarkeit abzuringen. Und hier hat das 



16 

Begleitmaterial zu DER FALL MEDEA | theaterpaedagogik@staatstheater-wiesbaden.de 
 

 

 

Genre des True Crime etwas geschafft, was mit Vorsicht zu genießen ist – doch einen neuen 

Zugang verspricht: Es ist der Versuch, den Fall durch das Nacherzählen im Kontext einer 

zeitgenössischen Rahmenhandlung zu »humanisieren«, also aus dem 3000-Jahre alten 

mythologischen Figur einen Menschen zu machen und so den Motiven einer solchen unfassbaren 

Tat, die die Grenzen der Menschlichkeit zu überschreiten scheinen, und den Abgründen der 

menschlichen Natur ein Stückchen näher zu kommen. 

Eine Versuchsanordnung, wenn man so will. 
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ZEIT Verbrechen: Folge 82, »Die Nacht des Vergessens«, Podcast vom 1. Juni 2021 

 

Link zum Podcast:  

 

 
 

https://www.zeit.de/gesellschaft/2021-06/erweiteter-suizid-mord-mutter-kinder-erinnerung-verbrechen-

podcast 

 

 

Das Urteil (aus: Zeit Verbrechen Folge 82, »Die Nacht des Vergessens«) 

Text: Sabine Rückert 

Als die Angeklagte [Helga] sich zum Schreiben des Briefes setzte, war sie bereits entschlossen, 

die Kinder und sich selbst zu töten. Immer wieder habe sie über sich und die Kinder 

nachgedacht und dann den Entschluss gefasst, wegen der Erkrankungen nicht mehr leben zu 

wollen. Sie hätte die Kinder auf keinen Fall alleine zurücklassen wollen. Es war ein bewusster 

Steuerungsakt. Der Abschiedsbrief wurde einer Exegese unterzogen, und man stellte dabei so 

viele Dinge fest, die für einen festen, bewussten Entschluss sprechen, dass man nicht von einer 

tiefgreifenden Bewusstseinsstörung ausgehen kann. Die Angeklagte befand sich nach eigenen 

Angaben in jener Nacht in einem körperlichen und seelischen Erschöpfungszustand. Die 

Tötung ihrer Kinder verlangte von ihr größte körperliche Kraftanstrengung. Besonders die 

Tötung des sportlichen Sohnes war der Angeklagten nur unter Aufbietung aller Kräfte 

möglich. 

Es kommt hinzu, dass die Angeklagte, wie sich auch aus dem Nachsatz ihres Abschiedsbriefes 

ergibt, wegen ihrer Schwierigkeit bei der Tötung des Sohnes die Tötungsart der beiden 

Mädchen ändern musste und deshalb die Axt aus dem Werkstattraum holte. Diese Umstände 

vermögen die zeitlichen Abstände zwanglos zu erklären, sodass in dem Zeitablauf kein 

gewichtiges Indiz dafür zu sehen ist, dass die Angeklagte bei Abfassung ihres Briefes entgegen 

dessen Inhalt noch nicht zur Tötung der Kinder entschlossen war. Die Angeklagte handelte 

zwar objektiv heimtückisch, weil sie die Arg- und Wehrlosigkeit der schlafenden Kinder 

ausgenutzt hat, es fehlte jedoch an jeder feindlichen Willensrichtung, weil sie in ihrem 

https://www.zeit.de/gesellschaft/2021-06/erweiteter-suizid-mord-mutter-kinder-erinnerung-verbrechen-podcast
https://www.zeit.de/gesellschaft/2021-06/erweiteter-suizid-mord-mutter-kinder-erinnerung-verbrechen-podcast
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massiven depressiven Syndrom die Sorge um die Kinder, denen sie ein Leben ohne sich selbst 

nicht zumuten wollte, bestimmend war, und sie meinte zum Besten ihrer Kinder zu handeln. 

Sie hat die Kinder aus einem altruistischen Beweggrund getötet, war im Glauben, das Beste für 

sie zu tun. Sie war fest entschlossen, sich selbst das Leben zu nehmen und hat nur äußerst 

knapp und sehr schwer verletzt überlebt. Die Krebserkrankung belastet sie schwer und sie 

sieht einer ungewissen Zukunft entgegen. Die Freiheitsstrafe beträgt 5 Jahre. Sowohl die 

Verteidigung als auch die Staatsanwaltschaften hatten auf Freispruch plädiert. Im Gerichtssaal 

brach daraufhin Jubel aus. Und dann? 

Der Exmann hat dann noch das wenige Geld, das sie im Gefängnis verdient hat, pfänden 

lassen, um die Beerdigungskosten der Kinder reinzukriegen und ihr einen Brief geschrieben. 

Über seine Anwälte ließ er verkünden: »Der Mandant erhebe vorsorglich schon mal Anspruch 

auf alles Kapital, das die Frau aus der medialen Verwertung der Tat und des Prozesses 

schlagen werde.« Sie antwortete: »Eine mediale Verwertung 

gibt es nicht.« Folgende Zeilen schrieb er Helga ins Gefängnis: Ich bin ein feiner Kerl und war 

viel zu gutmütig. Ich habe mir viel zu viel gefallen lassen. Ich bitte dich auch meinen Eltern, 

den verfeindeten, mitzuteilen, dass ich alle Entscheidungen, die das Grab der Kinder betreffen, 

 selber treffen werde, und wenn mir etwas nicht gefällt, werde ich es ändern. Sollte dieser 

Wille nicht geschehen, werde ich das Grab auflösen und die Kinder nachträglich einäschern 

lassen. Nach der Freilassung hat sie ein klitzekleines Leben, in einer winzigen 

Wohnung. 

Sie sagt, dass sie dort mit ihren Kindern lebt. 

 

 

 

 

 

 

Hintergrund Informationen zum Kriminalfall von 1999  

Artikel: »Ich bin so ein Stück Dreck« aus: Der Spiegel 8/2000  
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True Crime: Faszination des Bösen 

Text: Annabelle Wenzel für »edit.live« 

Die gruseligsten Geschichten passieren im realen Leben. Es gibt Millionen True-Crime-Fans, 

ein Genre, das eigentlich eine Nische ist. Das Geschäft mit den wahren Verbrechen boomt. 

Auch die aktuelle Lage lässt niemanden kalt. Inflation, Energieknappheit, eine Pandemie und 

ein Krieg, der schon fast ein Jahr lang andauert. Dies beschäftigt viele Leute und vor allem 

Studierende sind durch steigende Mieten und erhöhte Preise im Supermarkt direkt davon 

betroffen. Trotz anhaltender Krisen – oder gerade deswegen? True Crime zieht Menschen in 

den Bann. Die Thematisierung wahrer Verbrechen fasziniert, fesselt und beängstigt Menschen 

zugleich. 

Vielleicht gerade aufgrund der uns ungewissen Zeit, lenken sich Menschen mit True Crime ab 

und sind fasziniert von der kaltblütigen Unterhaltung. Zahlreiche True Crime Podcasts, 

Magazine oder Serien schießen aus dem Boden. Podcasts sind, dicht gefolgt von Streaming-

Anbietern, die beliebtesten Medien für den Konsum von True Crime. Egal um welches Format 

es sich handelt, für jeden Anspruch und Geschmack gibt es die passende Kriminalgeschichte. 

Es scheint, als fühlen sich die Menschen magisch angezogen von dem Bösen. 

Woher kommt der Hype um das reale Verbrechen? 

Woran das liegt, dem möchte ich auf den Grund gehen und befrage dazu Sabine Rückert. Sie 

war jahrelang Kriminalreporterin bei der Wochenzeitung »Die ZEIT«, deckte Justizirrtümer 

auf und berichtete als eine der Ersten über Kriminalfälle aus Deutschland. Inzwischen ist sie 

stellvertretende Chefredakteurin der »ZEIT«, Herausgeberin des True Crime Magazins »ZEIT 

Verbrechen« und hostet mit Andreas Sentker einen der beliebtesten deutschen True Crime 

Podcast »ZEIT Verbrechen«. 

Verbrechen haben Menschen schon immer interessiert, aber warum? Der Meinung von Sabine 

Rückert nach, ist True Crime keineswegs eine Flucht aus der Realität. »Die Menschen, die uns 

hören, sind vor allem an gesellschaftlichen Phänomenen interessiert.« erklärt Sabine Rückert. 

Es seien keine Leute, die am Existenzminimum leben und denen es schlecht ginge – im 
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Gegenteil. Die Faszination zu dem Genre True Crime kommt hauptsächlich durch das 

Interesse an realer Kriminalfälle. 

True Crime zählt zu einem der beliebtesten Podcast-Genres, laut einer Umfrage von Statista 

und YouGov. Die Beleuchtung des realen Verbrechens fasziniert die Konsument:innen am 

meisten. Das Opfer, der:die Täter:in, die Kriminalermittlung, der Prozess, Justizirrtümer, 

gelöste und ungelöste Fälle. Alle Hintergründe der Kriminalfälle werden in diversen Formaten 

genauestens besprochen. Überraschend ist, dass True Crime besonders bei Frauen extrem 

beliebt ist. »Es sind vorwiegend junge Frauen, sehr gut situiert, alle sehr gut ausgebildet mit 

Hochschulabschluss. Wir haben eine Umfrage gemacht und haben ermittelt, wer uns hört und 

wer uns liest.« sagt Sabine Rückert und bezieht sich auf die Leser:innen- und 

Hörer:innenbefragung die der Zeitverlag 2022 durchgeführt hat. Die Hörer*innen seien zu 60-

70 Prozent Frauen, das Durchschnittsalter liege zwischen 29 und 30 Jahren. Ein 

abgeschlossenes Studium haben zwei Drittel und das Einkommen liege bei über 5000 Euro 

brutto im Monat. Über diese Ergebnisse freut sich Sabine Rückert und ist selbst überrascht 

über die hohe Zahl der weiblichen Hörerinnen und Leserinnen. Sie erklärt es sich so, dass 

Frauen mehr Interesse an der Psychologie haben und wie die Menschen überhaupt ticken. 

»Aus der Verweigerung der MINT-Fächer, weiß man, dass Frauen sich nicht für Technik oder 

für tote Materie interessieren, sondern eher für Biologie oder lebendige Materie und was gibt 

es lebendigeres als Kriminalgeschichten, obwohl es dort Tote gibt.«, so Sabine Rückert.  

Die Assistenzprofessorin Kelli S. Boling befasste sich in einer Studie mit dem Publikum von 

True-Crime-Podcasts. Sie kam zu dem Ergebnis, dass insbesondere Frauen aus Neugierde, 

Ablenkung und der Leidenschaft zum Miträtseln, so gerne True-Crime-Podcasts hören. Vor 

allem die Denkweise und Absichten der Täter:innen hinter dem Verbrechen möchten Frauen 

verstehen. Dies bestätigt auch die Beliebtheit des Studiengangs Psychologie. In Deutschland 

liegt der Frauenanteil der weiblichen Studierenden bei über 75 Prozent. 

Verzerrte Wahrnehmung von Kriminalität? 

Aus den Einschaltquoten weiß Sabine Rückert, welche Folgen am Besten bei den Hörer:innen 

ankommen: »Polizeifolgen, wissenschaftliche Folgen oder richtig komplexe Geschichten wie 

den Kachelmann-Fall, sind extrem viel gehört worden. Wie kann es sein, dass der Staat 

vollkommen außer Kraft gesetzt wird, durch eine einzige Person?«. Finnische Forscher:innen 
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kamen zu dem Ergebnis, durch die intensive Beschäftigung mit besonders spektakulären 

Kriminalfällen habe man eher Angst, selbst Opfer einer Straftat zu werden. Dadurch wird die 

Wahrnehmung von Kriminalität bei den Menschen verzerrt. In Wirklichkeit tritt genau das 

Gegenteil auf. Die Zahl der registrierten Straftaten ist seit Jahren rückläufig. Laut Statista gab 

es in den letzten Jahren so wenig erfasste Straftaten wie zuletzt Anfang der 90er-Jahre. 

Die Auseinandersetzung mit dem Bösen 

Ist True Crime Journalismus? Ist es Unterhaltung? Oder ist es beides? Eine dramatisierte und 

emotionale Erzählweise kann die Wahrnehmung auf Opfer und Täter*innen verändern. 

Deshalb sind die ethischen Beweggründe der Erzähler*innen wichtig. Für Sabine Rückert ist 

klar, dass True Crime die Gesellschaft beeinflusst. Wenn man Unfug und Lügenstorys im 

großen Maße höre, dann habe True Crime keine guten Auswirkungen auf die Gesellschaft. Im 

»ZEIT Verbrechen« Podcast handelt es sich um journalistische Kriminalberichterstattung. Alle 

Fälle aus dem Podcast wurden selbst recherchiert und vorher bereits in der »ZEIT« oder dem 

»Verbrechen« Magazin veröffentlicht. »Ich bin mir auch sicher, dass jedenfalls ZEIT 

Verbrechen Auswirkungen auf die Gesellschaft hat. Insofern als mir viele schreiben, sie 

werden jetzt Juristen, gehen jetzt zur Polizei oder sie studieren«, berichtet Sabine Rückert. 

Pflicht des Journalismus 

»Mir geht es nicht darum, Grusel- oder Blutgeschichten zu erzählen, sondern es geht um viel 

mehr und jeder, der den Podcast hört, weiß das.«, sagt Sabine Rückert. Dass auf eine 

umfassende Recherche der Kriminalfälle für den Podcast viel Wert gelegt wird, betont Sabine 

Rückert auf Nachfrage zum Erfolg von »ZEIT Verbrechen«. Die Geschichten sind immer noch 

der größte Anziehungspunkt der Hörer*innen. Das weiß auch die Journalistin: »Die Zeitung ist 

voller Geschichten, die man unter Kriminalgeschichten subsumieren kann, und da wir eine 

sehr breite Vorstellung davon haben, was eine Kriminalgeschichte ist, findet es hier kein Ende. 

Und deswegen ist es auch so interessant. Deswegen ist auch eine Art Bildungseinrichtung, was 

wir hier machen.«. 

Zwei wichtige Gründe motivieren Sabine Rückert dazu, über Kriminalverbrechen zu berichten. 

»Zum einen natürlich ist es die Aufgabe der Presse, zu hinterfragen: Was läuft falsch?« Bei 

jeder Art der Berichterstattung sei das so, aber als Kriminalreporterin sei man immer am 

Existenzkern. »Das finde ich interessant und das ist immer wesentlich.« Der zweite Antrieb 
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komme durch die Herausforderungen in der Recherche. »Man rennt immer gegen Wände als 

Kriminalreporterin, immer. Kein Mensch hat Lust, mit einem zu reden. Das dann aufbrechen, 

da irgendwo ein Loch finden oder eine Tür reinbauen in diese Wand, und dann durchgehen. 

Das gelingt nicht immer. Es gelingt sogar sehr oft nicht, aber manchmal gelingt es und dann 

sind es eben ganz besondere Geschichten», so die »ZEIT Verbrechen«-Chefin. 

Genau diese Geschichten üben eine ambivalente Anziehungskraft auf uns Menschen aus. 

Einerseits sind die Fälle über Mord, Missbrauch oder Verrat erschütternd, kaum zu ertragen 

und lassen uns am Guten auf der Welt zweifeln. Dennoch fasziniert uns das wahre Verbrechen 

so sehr, dass Autor*innen mit ihren fiktiven Geschichten aus Serien, Romanen und Filmen das 

Böse in der realen Welt kaum übertreffen können. 
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Vor- und Nachbereitung 

 
Vor dem Theaterbesuch 

Die Schüler:innen werden gewisse Erwartungen an den Theaterbesuch und vielleicht auch 

Fragen haben. Manche bringen eventuell schon Vorerfahrungen mit, andere waren noch nie 

im Theater. Es kann daher hilfreich sein, vor dem Theaterbesuch über ihre Erwartungen, Er- 

fahrungen und Fragen zu sprechen. Auch über die Vereinbarungen, die bei einer Theaterver- 

anstaltung gelten, sollte geredet werden. Durch eine thematische Vorbereitung kann der Blick 

noch geschärft und das Theatererlebnis weiter bereichert werden. 

 

Kleiner Theaterknigge 

Jede Theateraufführung ist einzigartig und das Publikum und die Schauspieler:innen beein- 

flussen sich gegenseitig. Respekt ist deshalb sehr wichtig. Das heißt nicht, dass die Schü- 

ler:innen mucksmäuschenstill auf ihren Plätzen sitzen müssen. Dennoch geht nichts ohne 

Verabredungen und Regeln. So wie die Schauspieler:innen Verabredungen miteinander tref- 

fen, gibt es auch Verabredungen zwischen ihnen und dem Publikum, die man kennen sollte: 

 

∞ Am Theater gibt es keinen festgelegten Dresscode, jeder kann also frei entscheiden ob er 

sich schick machen will, oder die Vorstellung lieber in gemütlichen Sachen wie Jeans und 

Sweatshirt anschauen möchte. 

 

∞ Beim Theaterbesuch mit großen Gruppen, empfiehlt es sich schon im Vorfeld Gedanken 

über die Karten- und Platzverteilung zu machen. Dies fördert einen reibungsloseren Ablauf 

vor der Vorstellung. 

 

∞ Sowohl zum Vorstellungsbeginn, als auch nach den Pausen, sollte man sich pünktlich auf 

die Plätze begeben. Bei Verspätungen wird man oft nicht mehr eingelassen, da sonst die lau- 

fende Vorstellung gestört wird. Bei Schulveranstaltungen ist es deshalb sinnvoll, mindestens 

15 Minuten vor Beginn im Theater zu sein, damit nochmal zur Toilette gegangen werden 

kann, Taschen abgelegt und die Plätze eingenommen werden können. 

 

∞ Der Zuschauerraum sollte nicht während der laufenden Vorstellung verlassen werden. 
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∞ Handys und alle anderen Geräuschquellen werden im Theater nicht nur lautlos, sondern 

komplett ausgestellt, schon aus Respekt gegenüber den Schauspieler:innen und den ande- 

ren Zuschauern, aber auch, um die technische Übertragung nicht zu stören. 

 

∞ Lebensmittel und Getränke dürfen nicht mit in den Zuschauerraum genommen werden. 

∞ Aus Respekt sollte man sich während der Vorstellung nicht mit seinen Sitznachbarn un- 

terhalten. Dies könnte die Schauspieler:innen ablenken und andere Zuschauer:innen stören. 

∞ Auch das Fotografieren, sowie das Aufnehmen von Bild und Ton, sind aus Datenschutz- 

gründen nicht erlaubt. Um die volle Erfahrung des Theaterbesuchs zu bekommen ist es am 

besten das Handy ausgeschaltet in der Tasche zu lassen. 

 

Trotz aller Regeln ist der Theaterbesuch ein kulturelles Erlebnis. Es ist erlaubt zu lachen, 

wenn man etwas lustig findet, zu weinen, wenn man berührt ist und zu klatschen, wenn es 

einem am Ende gefallen hat. Denn es geht beim Theater nicht um richtig oder falsch, sondern 

vor allem um ein Erlebnis, das man gemeinsam teilen kann. 

 
 

Einführung anhand des Stückauszuges 

Lassen Sie den Stückauszug lesen oder vorlesen. Besprechen Sie gemeinsam, oder in kleinen 

Gruppen die Fragen. 

 
 Welche Figuren gibt es? 

 Was erfährt man über die Figuren? 

 Wie ist die Sprache der Figuren? 

 An welchen Orten spielt die Handlung? 

 In welchen Zeiten spielt die Handlung? 

 Welche Konflikte könnten sich ergeben? 

 

Wie stellen die Schüler:innen sich die Umsetzung vor? 

 Welche Kostüme tragen die Schauspieler:innen? 

 Wie sieht das Bühnenbild aus? 

 Wie sprechen die Figuren? Gibt es eine bestimmte Spielweise? 

 Welche Stimmung herrscht auf der Bühne? 

 Welche Stellen könnten schwer szenisch umzusetzen sein? (Beispiele)  
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 Wie könnte man Musik oder andere Medien einsetzen? 

 Wie erwarten Sie das Tempo der Inszenierung 

 

 

Nachgespräch 

 
 

Beobachtungen und Eindrücke aus dem Theater 
 

Ziel eines Nachgesprächs ist es, gemeinsam das Gesehene zu rekonstruieren, Unklarheiten zu 

besprechen und Zusammenhänge herauszufinden, um einen Eindruck von der großen Vielfalt 

möglicher Interpretationen zu gewinnen. 

Die Bilderwelten des Theaters sind nicht immer direkt zugänglich. Moderne Theaterformen 

ermöglichen oft, dass jede:r Zuschauer:in eigene Bilder findet. Sie hinterlassen viele Fragen, 

aber auch ein Feuerwerk der Ideen und Assoziationen. In jedem Kopf ein anderes Feuerwerk. 

Wie tauscht man sich aus? Es ist eine Herausforderung, diese sinnlichen und vielleicht auch 

widersprüchlichen Eindrücke in Worte zu fassen. Ein gutes Gespräch nach einem gemeinsa- 

men Theaterbesuch braucht deshalb ein paar Voraussetzungen. Nehmen wir also an: 

∞ Es gibt kein richtig oder falsch. 

∞ Der/Die Lehrer:in weiß über die Aufführung genauso viel wie die Schüler:innen, denn alle 

waren gemeinsam im Theater. 

∞ Es geht nicht um das Abfragen von Wissen, sondern um das Sammeln von Eindrücken 

und Meinungen. 

∞ Antworten sollten nicht korrigiert werden, sondern zur Diskussion gestellt werden. 

∞ Am Ende wissen alle mehr – voneinander und vom Theater. 

 

 

Die folgenden Fragen können helfen, die Erinnerungen anzuregen und zur Interpretation 

einzuladen. Sie können gemeinsam, in Gruppenarbeiten (je eine Gruppe bearbeitet eine Ka- 

tegorie) 

 

Verständnis / Eigener Eindruck 

 Was habt ihr verstanden/nicht verstanden? 

 Was war seltsam? 

 Welche/r Moment/e der Vorstellung sind besonders in Erinnerung geblieben? 

 Gab es etwas, das ihr besonders gut fandet? Etwas, was gar nicht gefallen hat? 
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 Hatte die Vorstellung auch lustige Momente? Habt ihr gelacht? Wenn ja, aus welchem Grund? 

 Was hat erstaunt oder gelangweilt und was hat berührt? 

 

 

Bühnenbild und Licht 

 Welche Elemente gehörten zum Bühnenbild? 

 Welche Assoziationen löst das Bühnenbild aus? 

 Wie wurden Orte angedeutet/erschaffen? 

 Welche Requisiten wurden verwendet? 

 Wie wurden Farben eingesetzt? 

 Welche Materialien wurden eingesetzt? 

 Welche Positionen nahmen die Schauspieler:innen im Raum ein? 

 In welchem Verhältnis standen Bühne und Zuschauerraum? Waren diese streng getrennt? 

 Wie war die Beleuchtung? Welche Lichtquellen gab es? 

 Welche Stimmungen wurden mit Licht erzeugt? 

 
Kostüme 

 Wie waren die Kostüme gestaltet? 

 Welche Assoziationen lösen die verschiedenen Kostüme aus? 

 Wie wurden bei den Kostümen Farben eingesetzt? 

 Haben sich die Kostüme von einzelnen Figuren verändert? Wenn ja, mit welcher Wirkung? 

 Sahen die Figuren so aus, wie ihr sie euch vorgestellt habt? 

 
Ton/Musik/Video 

 Gab es Ton-/Musikeinspielungen? Welche Wirkung wurde 

dadurch erzeugt? 

 Gab es Videoprojektionen? Welche Wirkung wurde erzeugt? 

 Wurde gesungen? 

 
Inhalt / Spielweise / Dramaturgie 

 Gab es verschiedene Zeit- oder Erzählebenen? 

 Wurde die Geschichte linear / chronologisch erzählt? 

 Gab es spezielle Wende- oder Höhepunkte? 

 Gab es Rollenwechsel? 

 Welcher Art war der gesprochene Text? (Dialog, Monolog, 

erzählend) Sprachliche Besonderheiten? 
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 Wurde das Publikum direkt angesprochen? Wurde »die vierte Wand« (Trennung zwischen 

Bühne und Zuschauerraum) gebrochen? 

 Wie könnte man die Spielweise beschreiben, z.B. naturalistisch, verfremdet, stilisiert, rhyth- 

misiert, chorisch? 

 Gab es Besonderheiten in der körperlichen Spielweise? Bewegungsmuster einzelner Figuren? 

 Gab es choreografische oder tänzerische Momente? 

 Wie ist die Beziehung der Figuren untereinander und wie entwickelt sich diese im Verlauf der 

Vorstellung? 

 Wie war das Ende? 

 Wäre aus eurer persönlichen Sicht ein anderer Schluss möglich / wünschenswert? Welcher 

und weshalb? 

 Welche Fragen bleiben offen? Welche Fragen stellt die Inszenierung an das Publikum? 

 Welche Themen und Botschaften könnte das Gesehene vermitteln? 

 

Weiterführende Fragen zur Diskussion 

Anhand folgender Fragen kann noch weiter über die Inszenierung diskutiert und ein Bezug zu 

den Themen hergestellt werden: 

 Ist die antike Medea für euch alleine verantwortlich für das tragische Ende? 

 In welcher Hinsicht ist antike Medea Täterin oder Opfer? 

 Was ergibt sich für euch durch die Verwebung mit dem realen Kriminalfall? 

 Welche Gefühle wurden bei euch durch die Inszenierung ausgelöst? 

 

 
 

Praktische Nachbereitung 

 
 Raumlauf / Erinnern  

Die Schüler:innen gehen in mittlerem Tempo durch den Raum. Dabei soll die ganze Fläche 

durchschritten werden (nicht nur im Kreis gehen!) und nicht geredet oder interagiert werden. 

Während die Schüler:innen durch den Raum gehen, werden sie von der Spielleitung gebeten, 

sich kurz über folgende Fragen, die hintereinander vom Spielleiter gestellt werden, Gedanken 

zu machen. 

 An was erinnere ich mich als erstes, wenn ich an den Theaterbesuch denke? 

 Wie fühlte ich mich während der Vorstellung? Konnte ich mich konzentrieren? 
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 Gab es eine spezielle Sache, die ich besonders gut umgesetzt fand? 

 Gab es etwas, das ich nicht verstanden habe? 

 Gab es etwas, das mich überrascht hat? 

 Was hat mich nachgehend beschäftigt? 

 

Skulpturenpark »Medeas Innenleben« 

Die Schüler:innen finden sich in Paaren zu zweit zusammen. 

Eine Person jeden Paares ist der/die Bildhauer:in, die andere Person das Material.  

 Der Spielleiter erklärt die Aufgabe: 

»Euer Gegenüber ist euer Material, das ihr zu einer Statue formt. Ihr könnt vorsichtig den 

Körper eures Gegenübers bewegen und formen. Wenn ihr einen bestimmten Gesichtsausdruck 

möchtet, macht ihr es vor oder beschreibt den Ausdruck. Ihr gestaltet die Statue für eine 

Ausstellung mit dem Titel »Medeas Innenleben«. Überlegt euch welche Situation welches 

Gefühl ihr darstellen wollt. Außerdem könnt ihr auch einen Satz in der Statue 

,einprogrammieren‘. Wenn die Statue in ihrer Pose steht, könnt ihr ihr vormachen, wie 

sie den Satz sagen soll. Dazu soll eine Geste ausgeführt und danach wieder in die 

Ausgangspose zurückgegangen werden. Später wird der Satz und die Geste der Statue 

ausgelöst, indem ihre Schulter vorsichtig berührt wird.« 

Wenn alle Bildhauer:innen ihre Statuen vollendet haben, eröffnet die Spielleitung die 

Ausstellung: 

Die Statuen stehen überall im Raum verteilt und die Bildhauer:innen sind eingeladen, die 

Werke zu besichtigen und auch durch Berühren der Schultern die Satze und Gesten 

auszulösen. 

Nachdem alle Statuen betrachtet wurden, wird für die Bildhauer:innen und die Kunstwerke 

applaudiert. Dann werden die Rollen getauscht. Im Anschluss kann darüber reflektiert 

werden, wie es sich für alle angefühlt hat.  
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Wir hoffen, dass wir mit diesem Material eine gute Vor- und Nachberei- 

tung zu unserer Produktion liefern konnten und wünschen viel Spaß und 

tolle Erlebnisse beim Theaterbesuch! 

Bis bald im Hessischen Staatstheater Wiesbaden! 

Materialien und Quellen  

Verwendete Quellen 
 

Aurich, Sophia: »Der Fall Medea« - Eine Truecrime-Tragödie 

nach Franz Grillparzer, Christa Wolf und ZEIT Verbrechen, 2022. 

Kerényi, Karl: »Die Mythologie der Griechen«, München 1999. 

Friedrichsen, Gisela: »Ich bin so ein Stück Dreck«, »Der Spiegel« 

8/2000. 

Wenzel, Annabelle: »True Crime – Faszination des Bösen», 

edit.live, 30. Januar 2023 aus:  

https://www.edit-magazin.de/faszination-des-boesen.html 

»ZEIT Verbrechen«: Folge 82, »Die Nach des Vergessens«, 

Podcast vom 1. Juni 2021. 

 

 
 

Bildnachweise 

Inszenierungsfotos: Karl und Monika Forster 

Portraits: Valentina Schuster (Sophia Aurich) 

www.konzert-theater-bern.ch (Kim Zumstein und Friederike Bernhardt),  
 
 

Impressum 

Hessisches Staatstheater Wiesbaden 

Christian-Zais-Str. 3, 65189 Wiesbaden 

Redaktion 

Marie Johannsen, Laura zur Nieden 

https://www.edit-magazin.de/faszination-des-boesen.html
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Service: Theaterkasse und Anfahrt 

Theaterkasse 

Christian-Zais-Str. 3 | 65189 Wiesbaden 

Telefon: 0611.132 325 | Fax: 0611.132 367 

E-Mail: vorverkauf@staatstheater-wiesbaden.de 

Öffnungszeiten: Mo-Fr: 10.00-19.30 Uhr 

Sa: 10.00-14.00 Uhr 

So & Feiertag: 11.00-13.00 Uhr 

Die Abendkasse ist jeweils eine Stunde vor Vorstellungsbeginn in der jeweiligen Spielstätte 

geöffnet. 

 

 

Gruppenbüro 

Ab einer Gruppengröße von 10 Personen berät das Team im Gruppenservice Sie bei der Pla- 

nung Ihres Theaterbesuchs. 

Theaterkolonnade 1 | 65189 Wiesbaden 

Telefon: 0611.132 300 | Fax: 0611.132 378 

E-Mail: gruppenticket@staatstheater-wiesbaden.de 

Bürozeiten: Mo-Do: 9.00-16.00 Uhr 

Fr: 9.00-15.00 Uhr 
 

 

Anfahrt 

Christian-Zais-Straße 3 

65189 Wiesbaden 

50°05'02.9“N 8°14'45.2“E 

 

 

Öffentliche Verkehrsmittel 

Ihre Theaterkarte gilt als Fahrkarte 

im Stadtverkehr Wiesbaden/Mainz 

und im gesamten RMV-Gebiet am 

Tag der Vorstellung ab fünf Stun- 

den vor Vorstellungsbeginn bis Be- 

triebsschluss. 

 

Bushaltestelle Kurhaus / Theater 

mit den Buslinien 1, 8 & 16 

(alle über Hauptbahnhof)

mailto:vorverkauf@staatstheater-wiesbaden.de
mailto:gruppenticket@staatstheater-wiesbaden.de

